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Eden über Großbritanniens Politik in Europa
Der englische Außenminister in Genf — England für Erweiterung des Völkerbundes

t/nso/V/ro//t/seüs

Deutsebe stlinlüier ln» ^ osianü — Ule Welt lockt

Genf. 25. September.
Es war vorauszusehen, daß nach dem

tttrmischen Echo, das der unmögliche Be-
chluß des Völkerbundes, die Abessinier zuzu-
assen. ausgelöst hat , es nicht an Versuchen
ehlen würde, diesen Vorgang zu bagatclli-
ieren. Auch sind die Anzeichen unverkennbar,
)aß hauptsächlich von französischer Seite
alles versucht wird, Italien nicht ganz vor
den Kopf zu stoßen, sondern Stimmung da¬
für zu machen, es in seiner Haltung gegen
den Völkerbund wieder freundlicher zu stim¬
men und seine Mitarbeit über kurz oder lang
wieder zu gewinnen. Diese Sirenengesänge
dürften zwar vorerst keinen großen Eindruck
machen, doch hofft man in französisch-poli¬
tischen Kreisen, daß es eines Tages doch wie-
der zu gemeinsamer Arbeit in Genf kommen
könne.

In der letzten Sitzung des Völkerbunds¬
rates sprach der englische Außenminister
Eden.  Er zeichnete die Weltlage in düsteren
Farben und betonte, daß das Ideal des eng¬
lischen Volkes nach wie vor die Demokra-
t i e sei, allerdings würde England eine
Aufspaltung der Nationen nach
ih r e m N e g i e r n n g s sh ste m als ver¬
hängnisvoll  betrachten. Er drückte den
Wunsch ans Erweiterung des Völkerbundes
aus und hält dazu die Beseitigung des Miß¬
trauens der Außenstehenden für notwendig.
England wolle über einen Pakt
für Westeuropa verhandeln.

Weiter legte der englische Außenminister
den englischen Standpunkt hinsichtlich deS
Eingreifens des Völkerbundes bei internatio¬
nalen Konflikten dar . Daneben strebe Eng¬
land aber auch nach einer Verbesserung der
allgemeinen politischen Beziehungen. Eine
europäische Regelung hält er nur dann sür
möglich, wenn die Mitarbeit aller  gewon¬
nen werden könnte; es müßten dann
aber auch alle davon überzeugt
sein , daß sie im Völkerbund Ge¬
re chtigk eiterlangen könnten.
(Worin Italien erst wieder einen so frischen
Eindruck bekommen hat. Die Schristlcitung.)
Eden sprach sich dann schließlich auch noch
sür eine Trennung derVölkerbund-
satzungen von den Friedensver¬
trägen aus.

Zum Schluß sprach der englische Außen¬
minister über wirtschaftliche Fragen und das
Problem der Abrüstung, wobei er auch die
Rohstoff-Frage erwähnte, ohne positive Vor¬
schläge zu machen. Für eine wirkliche Ab¬
rüstung hält er nicht nur die militärische,
sondern auch die geistige.  Einen Nü-
stungsstillstand, der nur das Uebergewicht
einzelner Hochgerüsteter festigen würde,
könne England nicht mitmachen. Auch sprach
er sich für eine Offenlegung der Rüstungs¬
ausgaben aus,
Wiens Finanzvormundschast fällt

Der Völkerbundŝat nahm am Freitagnach¬
mittag in der Danziger Angelegenheit auf

Rede des Meers
über alle deutschen Sender

Berlin,  25. Sept.
Am 28. September 1936 um 16.30 Uhr fin-

det über alle deutschen Sender eine Uebertra-
gung der Proklamation des Führers bei der
Eröffnung des 8. Reichsparteitags der
NSDAP , in Nürnberg statt. Der Rede des
Führers sind Worte des Reichsleiters der DAF.
Pg. Dr. Ley vorausgestellt.

Der Empfang der für die gesamte wirtschaft¬
liche Entwicklung grundlegenden Pro¬
klamation des Führers  und der
Worte Dr . Leys wird als Gemeinschaftsemp¬
fang in allen deutschen Betrieben, in Versamm¬
lungsräumen und auf freien Plätzen stattfin-
den. Durch diese umfassende Gestaltung des
Empfangs der Sendung soll allen deutschen
Volksgenossen die Möglichkeit gegeben Werken,
die wegweisenden Worte des Führers zu Loren-

Vorschlag des englischen Außenministers einen
Bericht an, demzufolge der Danziger Zwischen¬
fall mit dem Kreuzer„Leipzig" alserledigt
betrachtet wird.

Eden fügte dieser Entschließung seinerseits
den Ausdruck des Dankes an die polnische
Regierung hinzu. Der Danziger Vertreter
Stäatsrat Böttcher, dankte dem polnischen
und dem englischen Außenminister sür ihre
Bemühungen.

Anschließend stimmte der Rat dem Ent-
schließungscntwurf über die Beendigung der
österreichischen Finanzkontrolle zu. Darin
wird der Rücktritt des Bölkerbundsvertreters
in Oesterreich ab 1. Oktober genehmigt und
beschlossen, entsprechend dem Protokoll von
1932 der Tätigkeit des Völkerbunds-Ber.
treters in Oesterreich und des Beraters bei
der Nationalbank ein Ende zu setzen.

Die Entschließung erinnert andererseits
daran , daß nach dem Protokoll von 1932
der Rat das Recht habe, wenn er es mit
Rücksicht auf die Finanzlage Oesterreichs für
notwendig halten sollte, wieder Völker¬
bundsvertreter einzu setzen.  Den
Garantiestaaten , die in den Jahren 1933
und 1934 zur Verbesserung der Wirtschaft-
lichen und finanziellen Lage Oesterreichs bei¬
getragen hätten, wird der Dank ausgespro¬
chen.

Nach Annahme der Entschließung sprach
Außenminister Beck. Er beglückwünschte den
Vertreter Oesterreichs zu den erfreulichen
Ergebnissen der Finanzgebarung seines Lan¬
des, die die Aufhebung einer von Anfang an
als vorläufig gedachten Kontrolle ermöglicht
habe.

Abschluß einer Währungs -Entente
Frankreich gleicht Währung an — 1VÜ Franc gleich 1 Pfund Sterling

* Paris , 26. Sept.
Havas kündigt an, daß in Paris , London

und Washington eine gleichlautende Note ver¬
öffentlicht wird, die sich mit einer zwischen
den Vereinigten Staaten , England «. Frank¬
reich getroffenen Währnngsentente  be¬
faßt. Der Wortlaut der gleichzeitig zur Vcr-
ösfentlichugn gelangenden Note wird augen¬
blicklich noch von den Dienststellen der drei
Negierungen aufgesetzt.

Die frauzösisch-euglisch-amerikanischen Ver¬
handlungen sind, wie Havas weiter mittcilt,
seit drei Monaten geführt worden. Zweck der
Entente sei die Sicherung des Gleich¬
gewichts der Weltpreise.  Das Par¬
lament werde für den kommenden Montag
einbernfen, «m die RcgiernngSvorschläge z»
ratifizieren . Die Wertpapierbörse bleibt vis
zum Dienstag geschlossen. Man rechnet da¬
mit, daß die Ratifizierung durch das Parla¬
ment vor Dienstagmittag erfolgt sein werde.

*
Eine halbamtliche Pariser Verlautbarung

besagt, die französische Negierung sei im Hin¬
blick auf eine internationale Währnngsge-
sunbung entschlossen, eine „Angleichung" der
hauptsächlichen Weltwährungen herbeizufüh¬
ren . Als die Regierung Blum ans Nnder
kam, seien zu diesem Zweck Verhandlungen
mit England und den Vereinigten Staaten
eingelcitct worden, die zu einem Abkommen
geführt haben. Das Parlament werde am
Montag mit der Beratung einer Gesetzesvor¬
lage beginnen, die die Einzelheiten des Ab¬
kommens regelt und die Maßnahmen fest¬
legen soll, durch die man die nationale Wäh¬
rung zu schützen und den Goldabflnß einzu-
dämmen hat.

In gewöhnlich gut unterrichteten Finanz¬
kreisen erklärt man, daß bei einem allgemei¬
nen Abkomme» zwischen den an der Wäh-
rnngsstabilisiernng interessierten Länder« die
Parität des Franken gegenüber dem Pfund
Sterling sich ans etwa 100 Franken stellen
werde. Die zwischen den Negierungen Frank¬
reichs, Englands und der Vereinigten Staa¬
ten geführten Verhandlungen bezwecken nach
französischer Darstellung, von den hauptsäch¬
lich interessierten Ländern — insbesondere
England und den USA — Bürgschaften dafür
zu erlangen, den französischen Schritt nicht
mit Gegenmaßnahmen zu beantworten.

Keine AenderW der HMMschen
WiWnWiM

Den Haag, 26. Sept.
Die holländische  Regierung hat be¬

schlossen, den Stand des Gulden aufrecht z«
erhalten . Im Zusammenhang damit ist eine
Erklärung folgende» Inhaltes veröffentlicht
worden: „In Verbindung mit der sich erneut
anf dem Gebiete der internationalen Wäh¬
rungen zeigenden Bewegung teilt die nieder«

ländische Regierung mit, daß ihre bisherige
Währungspolitik « « verändert  fortgesetzt
wird."

LrdMiMsWhm»ist Belgien
Brüssel, 26. Sept.

Das belgische Kabinett hat gestern in einer
mehrstündigen Sitzung verschiedenen Vor¬
schlägen des Jnstizministers ans Verschärfung
der bestehende« gesetzlichen Bestimmungen
zur Aufrechterhaltnng der öffentliche» Ord¬
nung zugestimmt. Gegen den Führer der Rex-
bewegung wird wegen Pressevergehens ein
Strafverfahren eingeleitet.

Mbss mit Erfolg dmSükdicrt
Paris , 26. Sept.

Nationalistische Flugzeuge bombardierten
erfolgreich Bilbao . Der Nordbahnhos steht in
Flammen , zahlreiche Wohnhäuser sind zer¬
stört, das Regiernngsgebände und das Pro¬
vinziallandtagsgebäude sind von de« Bomben
getroffen worben. Die Opfer des Bombarde¬
ments sollen außerordentlich zahlreich sein.
Man spricht von 100 Toten und 300 Verwun¬
deten. Als Vergeltungsmaßnahme erschossen
die Roten SO Geisel«.

Uder Lenk — Sturmvolkon Io pslLslios ooä
Ldlna — Vor öer Lotsedeiäuog io Spooler»

Drei deutsche Minister weilen zur Zeit im
Ausland . Reichsminister Dr . Goebbels
in Griechenland, Neichsaußenminister von
Neurath  in Ungarn und Reichsminister
Dr. Frank  und Neichsjugendsührer Bal»
durvonSchirachin  Italien . Der Emp¬
fang, der allen drei deutschen Ministern in
diesen Ländern bereitet wurde, zeigt, selbst
wenn es sich um mehr Private als .politische
Reisen handelt, doch das steigende Ansehen,
dessen Deutschland sich im Südosteit und
Süden erfreut. Da man ja gewohnt ist. daß
derartige Besuche führender deutscher Män¬
ner im Auslande mit sehr scheelen und auch
mißtrauischen Augen verfolgt werden, hat
sich Minister Vvn Neurath veranlaßt gesehen,
dahingehenden Kombinationen sofort die
Spitze abzubrechen. Er hat gegenüber den in
Budapest tätigen Pressevertretern den pri¬
vaten Charakter seiner Reise
nochmals unterstrichen. Wenn sich das Aus¬
land und seine sensationsdurstige Presse da¬
mit nicht begnügen wollen, so ist das ihre
Sache. Weshalb soll nicht auch einmal ein
deutscher Minister einen ihm persönlich eng
befreundeten Kollegen eines anderen Landes
besuchen dürfen oder sich Studien halber,
wie z. B. Dr. Goebbels, im Auslande aushal-
ten dürfen? Daß bei solchen Besuchen ein
Persönlicher und auch reger Gedankenaus¬
tausch stattfindet, will noch lange nicht be¬
sagen. daß gleich hohe Politische Pläne aus¬
gesponnen oder gar in die Tat umgesetzt
werden.

Anders dürfte man schon die Reise
König Eduards  VIII . bewerten. Wenn
es sich auch hier um eine inoffizielle Som¬
merreise handelt , so weist doch schon die
ganze Reiseroute wie auch die Unterhaltung
mit den verschiedenen Staatsmännern dar¬
aus hin, daß sie mit einem diplomatischen
Zweck verbunden war . Die selbst von einem
englischen Blatte trockene Zusammenstellung
der verschiedenen, vom König besuchten Län¬
der und von ihm geführten Unterredungen
lassen ohne weiteres den Schluß ziehen, daß
man auch in England von der höheren
politischen Bedeutung dieser
Reise  überzeugt ist, und daß sich die eng¬
lische Politik im östlichen Mittelmeer zur
Zeit in einem Umstellungsprozeß befindet:
König Eduard war auf einem Teil seiner
Reise von Kriegsminister Duff Cooper
bealeitet und hat gerade diejenigen Mittel»

Der Abwehrkampf gegen den Bolschewismus
ist ein Berteidigungskrieg der Zivilisation

Mailand , 25. September
In seinem mit der Ueberschrist „Der

Feind" versehenen Leitaussatz zeigt der Mai¬
länder „Corriere della Sera " die ungeheure
Gefahr auf, die der Bolschewismus in sich
schließt, und erhebt die eindringliche Mah¬
nung, den vernichtenden Geist des Bolsche-
wismus niederzukämpfen. Das Beispiel
Sowjetrußlands , so schreibt das Blatt , das
man in Spanien nachzuahmen versuchte,
zeige, daß die sogenannte demokratische Frei¬
heit das erste Opfer einer solchen Herrschaft
werde. Es würde wenig Schaden anrichten,
wenn der Bolschewismus mit den formalen
politischen Freiheiten, zu deren überpartei¬
lichen Beschützerin sich die Demokratie erklärt
habe, nicht auch die moralische Freiheit und
das moralische Leben zerstören würde.

In dem bolschewistischen Element sei
wahrhaftig ein Element des
Wahnsinns  enthalten , nicht eines un¬
schädlichen und unbewußten, sondern eines
offen daliegenden und perversen Wahnsinns.
Der Bolschewismus versuche, alles Schlechte,
Teuflische, was im Grunde der menschlichen
Seele bestehe und welches die klassische und
christliche Zivilisation bis zur Unschädlich¬
machung gefesselt habe, zu vervielfältigen
und zu organisieren.

Der Kampf gegen den Bolschewismus habe
den Charakter eineS Verteidigungs¬
krieges der Zivilisation,  eines
Krieges, an dem in gewissem Sinne auch
die vergangene Generation teilnehme. Der
Bolschewismus, dieser ewige Landstreicher«
habe überall , wo er sich zeigte, einen fremoen
Charakter gehabt.

Die Stimmung der Zerstörung finde über¬
all ein Echo, aber ihr Ursprung liege immer
außerhalb der Grenzen, die sie mit der Ge¬
walt einer Epidemie überschreite. Italien
sei an dem Kampf gegen den Bolschewismus-
aus dem Gefühl der einfachsten menschlichen
Solidarität interessiert. Zum Siege der bes¬
seren Kräfte liefere eS den besten Beitrags
nämlich die unwiderstehliche und mahnende-
Krass des Beisviels.

sireir oemmt Nroiversorglmg
Paris , 25. September.

Der am Mittwoch auf Veranlassung des
marxistischen Gewerkschaftsverbandes pro-
klamierte Streik der Flußschiffer, durch den
die gesamte Schiffahrt im Hafen von Paris,
des größten Binnenhafens Frankreichs, mit
lährlichem Umschlag von 12 Millionen Ton-
neu, stellgelegt ist, droht die Lebens-
Mittelversorgung von Paris zu
gefährden.



Hneerflaaten besucht! mit denen England im
Herbst 1935 anläßlich der Spannungen mit
Italien im abesflnischen Konflikt ein gegen¬
seitiges Unterstützuasabkommen getroffen
chatte, wobei ferner Motte eine Reihe wich¬tiger Stützpunkte an den Küsten Juaolla-
Wiens, «snechenlanos und der Türket einge-
räumt worden waren . Die Tatsache einer
weitgehenden Verständigung mit- dem tür¬
kischen Staatspräsidenten Ata Türk,  die
Persönliche Zusammenkunft mit dem grie¬
chischen König, die Besichtigung fast aller
wichtigen Flotten- und Luftstützpunkte und
aller Orte, die sich dafür eignen könnten, zei¬
gen, daß England keineswegs daran denke,
seine Machtpolitik im Mittelmeer irgendwie
aufzugeben. Damit stimmt auch die neuerliche
Erklärung des englischen Marineministers,
Sir Samuel Hoare,  überein , der eben von
seiner Mittelmeerinspektionsreise heiinge-
kehrt ist, daß England seine Machtmittel und
seine militärsche Organisation , also seine
ganze Verteidigungsstellung, den veränderten
Verhältnissen im Mittelmeer anpafsen will.
Um diese seine, Machtstellung neu zu unter-
Mauern, sucht es neue Freund¬
schaften  zu schließen und die alten aus¬
zubauen. Das Mißtrauen Italiens ist an
und für sich berechtigt. Doch von beiden Sei¬
ten gehen gleichzeitig beruhigende Aeuße-
runaen aus , die Spannungen , die durch den
Ubesfinienstreit hervorgerufen worden sind,
Wieder beizulegen. Das hat ja , wenigstens
bis zu einem gewissen Grad, die englische
Stellungnahme in Genf schon ergeben, wäh¬
rend Italien in seiner Presse, vor allem
dem offiziösen »Giornale d'Jtalia ". noch¬
mals an die frühere Freundschaft der beiden
Nationen erinnern und an die Notwendigkeit
der Besserung der beiderseitigen Beziehun¬
gen, schon weil eine englisch-italienische Zu-
jammenarbeit eine von der Natur bedingte
Notwendigkeit sei. ^

Diese Herbstsitzung des Völkerbundes
sah wieder einmal Rußland als den Friedens¬
störer. In geradezu grotesk anmutender Weise
beschloß man, daß die Negus-Vertreter zu Recht
im Rat ihren Sitz einnehmen. Litwinow
hat damit erreicht, daß Italien dem Völker¬
bund fernbleibt und daß die geplante Konferenz
der Westmächte zur Utopie wurde. Die Stim-
Metz aus Paris , London und Rom sind auch
entsprechend gehalten. Wieder einmal demon¬
striert Rußland  damit vor aller Welt, seine
Bereitschaft, den Friede nderVölkerzu
stör Ln und der Völkerbund  macht sich
zsim unzähligsten Male in trauriger
Weiselächerlich.

England kann seine Sorge umPalLstina
picht los werden. Selbst die strengsten Maß¬
nahmen fruchten nichts. Die Kampfparole, die
jetzt der Organisator und Führer der arabischen
Aufruhrbewegung FauzrKaukji  gegen den
„Zionismus und den britischen Imperialis¬
mus" ausgerufen hat, wonach die Araber den
Kampf  gegen die englischen Streit-
rräftein  Palästina mit allen ihnen zur Ver-
sügung stehenden Mitteln weiterführen und
von ihren Forderungen nicht abgehen würden,
ieigen neue und größere Schwierigkeiten. Fauzi
ist ein Militär , der in modernen Armeen ge¬
dient hat, im Vorkriegsheer der Türkei und in
der französischen Gendarmerie in Syrien . Die
Araber sehen in ihm ihre Hauptstütze zur Ver¬
wirklichung ihres Traumes von einem geein¬
ten syrisch-palästinensischen Reiche. Die Er¬
klärung Fauzis, daß in den arabischen Länder»
ut bewaffnete Freiwilligenabtei-
un gen  aufgestellt seien, die für die pan-

Arabische Idee zu kämpfen entschlossen seien,
erfordern erhöhte Machtaufstellnng von Eng-

k

Schwere Erntesorgen in der Sowjetunion
Unglaubliche Schlamperei der Ablieferungsstellen
Moskau,  25. September.

Die Schwierigkeiten der dies¬
jährigen Ernte in Sowjetrutz«
landsindnochlangenichtbehoben.
Vor allem geht die Ablieferung des Kollektiv¬
getreides an den Staat außerordentlich
schleppend  vor sich. In Regierungskreisen
macht sich auch schone r n ste S o r g e um die
nächste Jahrrsernte bemerkbar.

Das Regierungsblatt „Jswestija"  ver¬
öffentlicht einen Artikel, aus dem hervorgeht,
daß die Herbstarbeiten auf den Feldern, die
ur Aufnahme der Sommersaat bestimmt sind,
o sehr im Rückstand sind, daß die Gefahr eines

neuen unermeßlichen Schadens
auch im Jahre 1937 gegeben ist. Das Blatt
bezeichnet die Lage als völlig unhalt¬
bar.  Zahlreiche Gebiete gerade des landwirt¬
schaftlich so wichtigen Südens und des Wolga-
Gebietes hätten den Plan erst zu 6 bis 10 v. H.
durchaefüyrt. Die neuen mächtigen Traktoren,
die sogenannten Stalin -Traktoren, würden
nicht oder nur ungenügend ausgenutzt. Wo sie
auf dem Felde seien, arbeiteten sie außer¬
ordentlich schlecht. Schon im vergangenen Jahr
seien durch schlechte oder ungenügende Herbst-
pflügung große Schäden verursacht worden.
Das Blatt macht den Kollektivbauern den Vor-
Wurf, daß sie die neuen wertvollen Maschinen
nicht auszunutzen verständen und verlangt, daß
der Plan unter allen Umständen erfüllt werde.

Gleichzeitig wird aus den Baumwollgebie-
ten in Usbekistan und den anderen zentral-
asiatischen Gegenden der „Jswestija" gemeldet,
daß auch dort die Arbeit nicht sortschreite
und daß Hunderttausende Pud des wertvol¬
len Rohstoffes noch auf den Feldern lagerten.
Es sei nichts unternommen worden, um die
Ernte ohne Verlust in die Scheuern zu brin¬

gen. Dte Ernte sei gut, aber niemand küm¬
mere sich um ihre Einbringung . So sei der
Plan in der ersten Hälfte des September
kaum zu 1 v. H. erfüllt, während in Wirklich¬
keit jeden Tag 3 bis 4 v. H. des Planes
durchgeführt werden könnten. In einem der
wichtigsten Gebiete könne man nicht mit der
Ernte beginnen, weil niemand daran gedacht
habe, sich rechtzeitig um die Beschaffung der
Umhängesäcke zum Einsammeln der Baum¬
wolle zu kümmern. In anderen Gebieten wie¬
derum herrschesolcheSchlamPerei.
daß wohl alle redeten , auf dem
Felde aber niemandzusehensei.
Was hier fehle, sei eine richtige Organisation.

Arbeiter epferren 85  ov«sremmarr
Berlin, 25. September.

Der Gauleiter der Auslandsorganisation der
NSDAP ., Bohle,  erhielt folgendes Tele¬
gramm:

„Der Gau Südhannover-Braunschweig hat
für die vertriebenen Spanien-Deutschen eine
Sammlung veranstaltet und übermittelt Ihnen
heute 85 000 Mark, die um so bemerkenswerter
-sind, als sie sich zu zwei Dritteln aus
kleinen Beträgen der Arbeiter-
schaftzusammensetzen . Die nieder-
sächsischen Werktätigen  haben damit
den menschenunwürdigen Greueltaten der ver¬
einigten Marxisten in Spanien die Ant¬
wort des hilfsbereiten Sozialis-
mus gegeben.  Den vom Bolschewismus
vertriebenen Spanien-Deutschen und allen
Ausländsdeutschen möge auch diese Hilfe¬
leistung deutscher Arbeiter zeigen, daß die Hei¬
mat, das Reich Adolf Hitlers, sie nicht mehr
vergißt. Kurt Schmalz,  Gauleiterstellver-
treter."

land, will es um seines Wettmachtansehens die-
sen gefährlichen Kampf mit Erfolg bestehen.

*
Die neuesten Meldungen vom spanischen

Kriegsschauplatz  beweisen das unauf¬
haltsame Vordringen der Mili¬
tär g r u p p e. Sie läßt sich die Initiative des
Angriffs nicht mehr aus der Hand nehmen.
Daher ihre überraschenden Erfolge. Die Lage
der Roten in Madrid wird immer verzweifel¬
ter, so daß nunmehr der Präsident der Repu¬
blik, Azana, zurückgetreten ist. Inzwischen ist
es den Truppen Francos gelungen, die roten
Miliztruppen von der Verbindung mit Madrid
abzuschließen und in Toledo einzuoringen. Den
Helden im Alkazar, die sich nun schon Wochen
gegen eine Uebermacht von Gegnern mit hero¬
ischer Tapferkeit halten, kommt endlich die er¬
wünschte Rettung. Ihr Entsatz bringt der
Militärgruppe nicht nur einen militärischen,
sondern vor allem auch moralischen Er¬
folg,  der den Ausgang des Kampfes nicht
mehr zweifelhaft erscheinen läßt.

Nachdem es schon geschienen hatte, als bahn¬
ten sich zwischen China und Japan  Wege
der Annäherung an, haben die neueren Vor¬
fälle neue Sturmwolken heraufbeschworen. Die
^Panische Regierung hat auf Grund der letzten
chinesisch-japanischen Zwischenfälle in Pakhoi,
Fengtai, Hankau und vor allem in Schanghai
erklären lassen, daß die Sicherheit der japani¬
schen Staatsbürger in Ebina nickt mebr ver¬
bürgt sei. Die Tatsache, daß der japanische Kai¬
ser der E n t se n du n g von Marinetrup.
P e n zugestimmt.hat, beweist, daß die Militär-

kreise gesiegt haben und der japanische Minister¬
präsident Hirota heute vor der schweren Frage
steht, den militärischen Druck auf China zu
verschärfen. Für den chinesischen Marschall
Tscyankaischek haben diese Zusammenstöße so¬
wie die Landung der japanischen Unter-
suchungskommission unter dem Schutz von sie-
ben Kriegsschiffen seine Mission, im Frieden
mit Japan auszukommen, sehr erschwert. Die
radikalen Kreise der Kuomintang und der chine¬
sischen Nationalisten sind mit seiner schmieg¬
samen Verhandlungstaktikunzufrieden, zeihen
ihn der Politik der Schwäche und drängen nun¬
mehr selbst auf die kriegerische Entscheidung.
Es steht also auch hier im Fernen Osten wie¬
der einmal aus des Messers Schneide.

WpanWe srste an Wna
Schanghai, 25. September.

Der japanische Generalkonsul in Nanking
überreichte im Aufträge seiner Regierung im
chinesischen Außenministerium eine Note, in
der die Aufmerksamkeit der chinesischen Regie¬
rung auf die Zwischenfälle in
Hankau und Schanghai  gelenkt wird,
bei denen ein japanischer Polizist bzw. ein
japanischer Matrose getötet wurden. Wie
aus japanischen Kreisen verlautet , enthält
die Note auch die Forderung an Nanking, die
Garantie gegen eine Wieder,
holung ähnlicher Zwischenfälle
zu übernehmen.

Volkswohlfahrt ist Volksgemeinschaft,
Volksgemeinschaft ist Sozialismus der Tat

Vs » l.ocl> im zonjetruSüisellea 8!ssiriti2U8dgIl
Wie die „Pat " aus Moskau meldet, betrug

der Fehlbetrag im sowjetrussischen Staats-
Haushalt am 11. September über 300 M i l-
lionen Rubel.  Die Eingänge aus der
Zeichnung von Staatsanleihen verringerten
sich und erreichten nur 41,6 Prozent. Außer-
ordentlich schwach waren auch die Steuer,
eingänge aus dem landwirtschaftlichenKollek.
tiv- und Einzelwirtschaften.
VV-rdsel Iw kroorüskeden VolkskrontklilNneN?

Der „Figaro " will von dem bevorstehen¬
den Rücktritt der Unterstaatssekretärin für
Wissenschaft und Forschung im Volksfront¬
kabinett, Frau Joliot -Curie, wissen. Ihr Ent¬
schluß soll auf Meinungsverschiedenheiten
über die technische Durchführung der von der
Regierung gefaßten Beschlüsse zurückzusühren
sein.
8trelk Im Hake» von Rouen

Eine neue Streikbewegung wird aus Rouen
gemeldet. Sämtliche Matrosen und Hafen¬
schlepper sind in den Ausstand getreten. Der
Hafen ist, da die Schiffe sestliegen, voll¬
ständig verstopft.  Die Hafenarbeiter
haben aus Solidarität ebenfalls den Streikerklärt.

SebietsMrer Gundermann spricht
am Tag der HJ .-Sonderformationen

über den Rcichssender Stuttgart H
Stuttgart , 25. Septeniber j.

Wenn am kommenden Sonntag die Ein¬
heiten der Schwäbischen Hitler-Jugend , die
in der Flieger-, der Motor - und der Marine-
HI . zusammengefaßt sind, auf dem Cann,
statter Wasen, dem Flugplatz Bückingen-
Heilbronn, dem Fluggelände Westerfeld, dem
Wangener Fluggelände (Allgäu), dem Wäch-
tersberg bei Wildberg, dem Fluggeländs
Saalenbühl bei Ebingen und dem Großen
Exerzierplatz Ludwigsburg angetreten sind,
wird Gebietsführer Sundermann zwischen
8.45 und 9 Uhr über den Rcichssender Stutt-
gart zu ihnen über die politischen Aufgaben
der Sonderformationen sprechen.

Os8 Hieue8te in Kürre
Der Führer weilte, wie in ben Vortagen,

auch am Mittwoch und Donnerstag wiederum
längere Zeit im Manövergelände, besuchte
Stellungen und Truppenteile beider Parteien
und ließ sich über besonders bemerkenswerte
Leistungen und Anlagen Vortrag halten . Am
Freitagfrtth , als - ie beiden Parteien znm ent¬
scheidende« Schlag ausholten , verfolgte der
Führer von einer Anhöhe bei Mauswinkel
ans den Angriff der blaue« Partei . Nach der
Abschlnßbesprechung in Schlüchtern begab sich
der Führer mit seiner Begleitung im Flug¬
zeug nach Berlin.

Ans dem Anhalter Bahnhof in Berlin trai
fen am Freitagabend mit dem fahrplanmäßi,
gen Zug ans Karlsbad zu einem inoffizielle«
Besuch der ägyptische Ministerpräsident Na»
has Pascha mit seiner Gattin und der ägypti,
sche Finanzminister Makram Pascha Ebeid
ei«. Der ägyptische Ministerpräsident wird sich
4—8 Tage in Berlin anfhalten, um sich dann
z« einer Nachkur in ein mitteldeutsches Bad
zn begeben.

Das Jmperial -Aiways-Flugzeng „BoaSi-
cea", bas den Flughafen Croydon am Frei¬
tag «m 12.44 Uhr in Richtung Paris verlassen
hatte, wird vermißt. Fluggäste sind nicht an
Bord.

Die EieLs

_
Lin Koma « von Urnat Ora

Kurz vor Ostern wurde Rilos aus de
Krankenhaus entlasten. Und an einem jen

,tristen Apriltage war es dann, daß Petec
Hem großen Saal mit den hohen Fenfte
Hinter der Schranke seinen Richtern geP«berstand.

Im Saal drängten sich die Neugierigen rr
«n Theater. Die drei Hauptbetciligten an d

.hon der Presse sensationell aufgebauscht
Flugzeugtragödie mußte man gesehen habe

Die Vernehmung begann. Kurz und kna>
Milderte Peter noch einmal den Hergan
Nichts wurde darin beschönigt, und seine ei¬
jache. nüchterne Art enttäuschte den Zuhöreraum.

Die Zeugen wurden aufgerufen.
Ghelias Aussage über die Ereignisse d

Ktzten Nacht vor ihrer Abreise hatte Pet,
yür ein geringfchätzendes Lächeln abgezwui
gen. Berührte ihn auch dann nicht weite
lls Rilos diese Aussage, wenn auch wide
trebend. so doch Wort für Wort hatte b
tätigen müssen. Rilos oder Grobeck, wo wc
>a e,n Unterschied? Lüge, jedes Wort ei,
Lüget Die Vorstellung von Ghelias Untre:
hatte sich bei Peter so fest eingenistet, daß i
alle » andere nur für ein schlechtes Able,
rungSmanöver hielt. Einmal hatte er sichi
»einer Leichtgläubigkeit täuschen lasten, l"
MalS, als er den Kameraden aus Gheli»immer kommen aeleben. und ein

Mal sollte ihm das bei Gott nicht Postieren.
„Der Herr Staatsanwalt hat das Wort ."
„Meine Herren, die sonst so undankbare

Aufgabe des Staatsanwaltes wird mir in
diesem so überaus klarliegenden Falle leicht
gemacht. Ich kann mich deshalb wohl ganz
kurz fasten. Es ist eben der typische Fall,
wie er sich leider heute fast täglich vor un¬
seren Angen abspielt, nur mit der Variante,
daß der Tatort hier zum ersten Male in ein
in voller Fahrt befindliches Flugzeug verlegt
wurde. Als Sühne beantrage ich eine Ge¬
fängnisstrafe von zwei Jahren ."

„Das Wort hat der Herr Verteidiger."
Tr . Cattendyk erhob sich langsam und lieh

seinen Blick ohne besondere Eile über die
Versammelten schweifen.

„Meine Herren, es ist für mich leider nicht
so leicht, in diesem überaus klarliegcnden
Fall , wie der Herr Staatsanwalt meinte, für
den Angeklagten einzutreten. Der Angeklagte
hat eine dunkle, freudlose Jugend gehabt.
Elternhaus und Spielkameraden waren ihm
versagt. Er wurde dadurch ein wenig zum
Sonderling , der sich nur schwer an andere
anschließen konnte. Freundschaft und Liebe
waren ihm Tinge, die er nur aus Büchern
kannte. Da trat nun die Tänzerin Ghelia
Ward als erste Frau in sein Äben.

Zum erstenmal sah er sich geliebt und erwi¬
derte diese Liebe mit dem ganzen Vermögen
seines unverbrauchten Herzens. Die beiden ver-
lobten sich und wollten nach ihrem ersten Auf¬
treten in Paris heiraten. Jetzt geschieht es,
daß er eines nachts während eines Feuer-
alarms seinen Kollegen Rilos aus dem Zim¬
mer seiner künftigen Frau kommen steht. In
seiner Arglosigkeit glaubt er diesem, daß nur
der Feueralarm ihn veranlaßt habe, nach der
Kollegin zu sehen. Am andern Morgen folgt
der Flug nach Paris . Rilos, der seine Be¬
gehrlichkeit nickt zu meistern vermag, benutzt

einen Augenblick des Alleinseins mit vem
Mädchen, dieses in seine Arme zu pressen. In
dieser Situation überrascht sie der Ange¬
klagte. Meine Herren, wer unter Ihnen
möchte ernsthaft behaupten, daß ihm in
einem solchen Augenblick nicht auch alles
Blut zu Kopf gestiegen wäre?"

Warum reden all diese Menschen nur so¬
viel, wozu diese abgeschmackte Komödie, die¬
ser Aufwand an Menschen und großen Wor¬
ten, grübelte Peter, der in sich versunken
hinter seiner Schranke saß. Mußte denn das
alles sein? Und wozu?

Längst hatte Dr . Cattendyk seine Bcrtei-
digungsrede beendet, das Gericht hatte sich
zur Beratung zurückgezogen und soeben wie¬
der den Saal betreten.

Das Urteil wurde verkündet.
„Im Namen des Volkes . . ."
Ghelia hatte in ihrer Aussage rückhaltlos

alles so wiedergegeben, wie es sich zugetragen
hatte . Jedes ihrer Worte war an Peter ge¬
richtet.

Als dann das Urteil gefallen war , glaubte
sie, nicht Hinsehen zu können. Und als sie es
dann doch tat , als sie sich unter einem inne¬
ren Zwang doch nach ihm umwandte, war sie
tief erschrocken über den Gleichmut, mit dem
er auch dieses Letzte über sich ergehen ließ.
Er haßt mich nicht einmal, dachte sie bestürzt,
während sie zusah, wie Peter zwischen zwei
Beamten den Saal verließ ohne noch einmal
aufzublicken.

Doch nun war alles zu Ende. Zieh er sie
wirklich noch immer einer vermeintlichen Un¬
treue. auch nachdem er den wirklichen Sach-
verhalt erfahren, nun, dann mußte sie auch
das zu überwinden suchen, und harte , un-
erbittliche Arbeit sollte ihr dabei helfen. Ver.
gesten zu finden.

Peter schien es das Ende einer unerträg¬
lichen Qual , als sich die Tore des Gesang-

«istes endgültig hinter ihm schlossen. Hier
hoffte er, in Abgeschiedenheit und Ruhe wie¬
der W sich selbst zu kommen, alles Häßliche
und Widerwärtige der letzten Monate zu ver»
gesten und tm Vergessen Kraft sür ein neues
Dasein zu finden.

Wochen kamen »nd gingen, schlossen sich' zu
Monaten , doch die Erlösung kam nicht, die
Gedanken blieben, bohrten und wühlten sich
immer tiefer in das Hirn. Die entsetzliche
Monotonie geisttötender Arbeit, die nicht
endenwollenden Nächte ohne Ruhe und
Schlaf, ohne wohltuende Entspannung , das
Bewußtsein, gleich einem Sklaven keine
Minute ohne Aufsicht zu sein, immer den
rohen, unflätigen Späßen übler Mitgefange¬
ner ausgesetzt, all das mußte auf den senib»
len Menschen wie Peter vernichtend wirken.

In solchen Stunden grenzenloser Einsam¬
keit sah er oft Ghelias Bild vor sich. Zuerst
gelang es ihm, diese Erscheinung unwillig
wegzuwischen. Aber ganz allmählich drängte
sich doch der Gedanke in den Vordergrund,
daß er ihr vielleicht unrecht getan habe, daß
er in blinder Selbstgefälligkeit die stumme
Sprache hingebender Liebe allzu absichtlich
überhört habe. Er überflog diese Zeit des
Zusammenlebens mit Rilos , und mancher
Blick, manches Wort schien ihm jetzt wieder
harmlos , ohne Argwohn. Nicht fern waren
die Stunden , wo Ghelias Bild wieder rein
und licht vor ihm stand. Immer mehr brach
sich die Erkenntnis Bahn , daß er geirrt hatte.
Sonnenklar sah er ihre Unschuld, empfand
die eigene Haltung überheblich und albern.
Unbegreiflicher als je erschien es ihm, daß er
je an ihren Worten hatte zweifeln können.
Nie hatte Ghelia ihn belogen, sie war viel¬
leicht nicht einmal einer Lüge fähig. Und
in grenzenloser Verblendung hatte er die ein»
Me Hand, die sich ihm versöhnend bot. bei¬
seite gestoben. (Fortsetzung folgt.) ^
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Statik Eli Asels
<kente- a«k

xg. Wir sahen, wie der Bauer langsam über
die Felder schritt und in weitem Bogen die
Körner in den Schoß der Erde legte. Und,
während die Frühlingsstürme über das Land
brausten, die Sonne lachte, keimte die Saat
und aus den Körnern wurden Halme und
Aehren. Dann wogte das Korn golden und
reif unter sengenden Strahlen . Eines Tages
aber, früh, als noch die Nebelschwaden um die
Hügel lagen, klirrte die Sense, und schwer sie-
len die Halme auf die trockene Erde. Wurden
von braungebrannten Menschen auf hohe
Wagen geladen und heimgeführt in die schützen¬
den Scheunen . . .

Dies alles haben wir erlebt und nur zuwei¬
len vielleicht an das Wunder dieses ewigen
Werdens und Früchtetragens gedacht: daß aus
einem Korn die Aehre wurde. Manchmal ver¬
gaßen wir auch über der Freude, den uns die
Ernte bescherte, den tiefen Frieden, der unsere
Arbeit ermöglichte und unsere Kraft nur dem
einen, der Arbeit und der Ernte, erhielt.

Nun aber, da die harten Wochen der Arbeit
ihrem Ende entgegen gehen, steht ein einiges
Volk auf, um dem zu danken, der dem Samen¬
korn die Kraft des Wachsens und Reifens gab,
und der dies ewige Wunder zur Wirklichkeit
werden ließ. Und dem Führer, der die Arbeit
beschützte und den Frieden gab, der sein Volk
stark und groß machte, damit es im Frieden
seiner Arbeit dienen könnte. Während unglück¬
liche Menschen in fernen Ländern ihr Leben
lassen müssen, die Feuer der Revolution leuch-
ten und der Krieg tobt, hat sich das deutsche
Volk zum großen Fest des Danks versammelt.

*

Dienstnachricht
Im Bereich der Neichsbahndircktion Stutt¬

gart ist der Reichsbaynrat M ü l l e r in Mün¬
chen nach Calw  als Vorstand des Neichs-
Hahnbetricbsamts versetzt worden.

NS .-Kulturgemeinde
Liederabend Hermann Achenbach

Der Ortsvcrband Calw  öer NS -Kultur-
gemeinüe beginnt kommenden Dienstag die
Reihe seiner Herbst- und Wintervcranstal-
tungen mit einem Liederabend,  dessen
Ausführcnde Hermann Achenba  ch- Tübin¬
gen (Baß-Bariton ) und Hermann Mall-
Calw (Flügel ) sind. Das im tiefsten Sinne
des Wortes vollständige Programm umfaßt
eine erlesene Auswahl von Schubert-, Schn-

DerBoAsWs .-Lsnis
mRim

In den Lichtspielen»Bad. Hos" läuft gegen¬
wärtig der Film von Schmelings großem

Boxsteg
Endlich ist er jetzt auch in Deutschland zu

sehen, der ausgezeichnete amerikan. Sport-
film „Max Schmelings Sieg — ein
deutscher  Sieg ". Ungezählte Millionen
haben in der Nacht des 20. Juni den uner¬
hört spannenden Kampf Schmcling—Louis
im Neuyorker Nankeestadion am Lautsprecher
fiebernd miterlcbt . Und doch— wirklich er¬
lebt  hat man ihn erst, wenn man diesen
herrlichen Film sah. Fast möchte man sagen,
er gibt mehr wie die Wirklichkeit es vermag,
denn öer Besucher sieht und hört selbst, was
er bestimmt im Volksgcdränge des Stadions
mit seinen 70 000 Besuchern nie so vollendet
Hätte erleben können.

Was den ungewöhnlichen Reiz dieses Films
ausmacht, ist einmal die große dramatische
Spannung , mit der er geladen ist: jedermann
fühlt, hier kämpft nnd siegt ein Mann , von
einer unsichtbaren Welt der Mißgunst um¬
geben, für Deutschland! Und daneben ist cs
natürlich die sportliche Seite dieses 12-Run-
öen-Kampfes, die ungemein fesselt. Man er¬
lebt die große Kunst  des Boxsports im
Kampf eines Ringstrategcn, der cs versteht,
seinen Gegner so „fertig zu machen", daß der
Niederschlag erst kommt, als er dem Verlauf
seines Kampfprogramms gemäß kommen
muß. Zeitlupenaufnahmen zeigen deutlich, wie

mann-, Hugo Wolf- und Carl Loewe-LiedLrn.
Hermann Achenbach ist ein in Calw hochge¬
schätzter Künstler. Seine Gestaltungskraft
ivie die Schönheit und Kultur seiner Stimme
haben ihm weit über die Grenzen unseres
Landes hinaus einen begeisterten Freundes¬
kreis geschaffen. Wir freuen uns , ihn nächste
Woche hier hören zu dürfen.

Die Mitglieder der RS -Kult«rgemeinde
müssen ihre Karten wegen des oorzunehmen-
den Kartothekeintrags und der gleichzeitigen
Ausgabe des BWgliedsbnches im Vorverkauf
abholcn.

Wie wird das Wetter?
Boraussichtttche Witterung: Westliche

Winde, vorwiegend bewölkt, gelegentlich aber
auch etwas aufheiternd, nur vereinzelt«
Regenfälle, Temperaturen zunächst wenig
verändert, später leicht« Abkühlung. _

»
Wildbcrg, 25. Sept . Bei den Aufräumungs-

arbeiten auf dem Parteitaggelänbe in Nürn¬
berg erlitt der 26jährige Eugen Gärtner,

Sohn des Kronenwirts Gärtner , bei einem
Lastivagenzusammcnstoß einen Schädcsbruch,
an dessen Folgen er starb. Gärtner war Ober-
truppführcr bei der Arbeitsdicnstabtcilung
Baicrsbronn.

Freudenstadt, 26. Sept . Gestern vollendete
Bürgermeister Dr . Blaichcr sein 50. Lebens¬
jahr . Er ist der Sohn eines Freudeustädter
Bürgers und wurde am 14. September 1010
zum Stadtschultheitzen geivählt.

Schwan«, 25. Sept . Beim Landesschießen
des Reichskricgerbundes Kyffhäuscr erreichte
die Kriegerkameraöschaft Schwann den fünf¬
ten Platz. Sie wurde mit einem von Neichs-
statthaltrr Murr gestifteten Ehrenpreis,
einem Oclgemäldc des Führers , ausgezeich¬
net.

Ans Bade«. Als der 66 Jahre alte Land¬
wirt Roman Kottler in Reichcntal bei Gerns¬
bach mit einer Grätsche Klee vom Felde heim¬
kehren wollte, wurde er von einer Herzschwä¬
che befallen. Die infolge der Feuchtigkeit
schwere Last drückte den alten Mann zu Bo¬
den,- er fiel auf das Gesicht und erstickte.

Kurzberichte aus dem Ealmer Gerichtssaal
Wegen übler Nachrede vor dem Richter

8.1V. Der Angeklagte hatte geglaubt, einer
Beschwerde wegen Nichtausführung bzw. Zu¬
rückstellung eines Schwimmbadprojektes für
sechs Gemeinden beim Ministerpräsidenten
damit den nötigen Nachdruck verleihen zu
müssen, daß er die nationale Gesinnung eini¬
ger Bürgermeister anzweifelte. Das Gericht
hielt dem Angeklagten sein geringes Geschick
zugute und erkannte wegen sechs rechtlich un¬
selbständigenHandlungen übler Nachrede auf
eine Geldstrafe von 55 NM-, ersatzweise 11
Tage Haft. Beantragt wären 100 NM. oder
20 Tage Haft. Wegen versuchter Bcamten-
nötigung erfolgte Freispruch, da das Gericht
Wahrung berechtigter Interessen unterstellte,
und auch hier die offensichtlich zutage getrete¬
ne Ungeschicklichkeit in Rechnung stellte.
Gefängnis für einen Unhold

Der Trübling , welcher— wie seinerzeit be¬
richtet — am 1. Sept . am Hirsauer Wicsenweg
beim „Finsteren Brünnele " einen Knaben
verschleppt, aus irregeleiteten Trieben her¬
aus gewaltsam znm Erbrechen gezwungen u.
dem Kinde 5 NM. abgenommen hatte, erhielt
seine verdiente Strafe . Der 28jährige Unhold
hatte bereits vor einem Jahr in Calw und
vor etwa 0 Wochen in Zwerenberg in gleicher

„graziös ", wie elastisch-federnd beide Gegner
sich auf den Beinen bewegen, daß also Körper-
bcherrschung von Kopf bis Fuß Grundbedin¬
gung zu solchem Kampf ist.

Akt für Akt, Runde für Runde erfüllt sich
im wechselseitigen„Spiel " des dramatischen
Kampfes. Man weiß sich plötzlich am Ring,
man hört bas Tosen der Menge, map weiß
plötzlich, wie gefährlich Louis fast bis zuletzt
gewesen ist. Mag Schmcling sich des Sieges
auch schon viel früher bewußt gewesen sein:
eine „klägliche" Figur hat Loui? fast nie ge¬
macht. Bis zuletzt bleibt er der große Geg¬
ner ! So ist es das Einmalige des Films,
daß er neben dem Schicksalhaften einen Box¬
kampf zeigt, wie er „schwerer" kaum zu sehen
sein wird, wie er aber auch vom ästhetischen
Standpunkt aus „sauberer" nicht vorgeführt
iverben konnte. Der Film bestätigt einwand¬
frei, was Schmeling geleistet, jenseits von je¬
dem Zufall : Kampf  und nur Kampf brachte
dem Besseren  den Sieg!

Die gestrige Erstaufführung des Films in
Calw  sah ein begeistertes Publikum in den
Lichtspielen Bad. Hof. Lebhaftem Interesse
begegnete auch das abwechslungsreicheBei¬
programm : eine „kleine Weltreise durch Ber¬
lin", ein Film von den Großpflanzungcn
deutscher Siedler in Kamerun und die Wo¬
chenschau mit Bildern von der Olympiade.
Man kann nur wünschen, daß recht viele
Volksgenossen aus Stadt und Kreis in den
nächsten Tagen den Kampffilm Schmcling—
Louis kennen lernen . Der Leitung unserer
Lichtspiele gebührt Dank, baß sic kein Opfer
scheute, um sich das Aufführungsrecht zu si¬
chern.

Weise sein Unwesen getrieben. Das Gericht
verurteilte den noch nicht vorbestraften An¬
geklagten wegen eines Vergehens des
Diebstahls  zu 6 Monaten und wegen
Nötigung  zu 1 Jahr Gefängnis und bil¬
dete daraus eine Gesamtstrafe von einem
Jahr vier Monate Gefängnis nebst Kosten.
Hoffentlich wird diese Strafe ihre ersichtliche
Wirkung nicht verfehlen. -

Keines legte wehr ein Gi . . .
Sie waren alle mausetot , 8 schöne weiß « „ Leghorn"

und ein stolzer Hahn ! Hase « waren untröstlich . Dann
kam der Tierarzt und sagt «: Vergiftet!

Wieso ? Warum ? Da « Rätsel wurde bald gelöst:

Nicht weit ab von Hase « Hübner -Auslauf liegt eia

Feld , dar Piepenbrink gehört . Piepenbrink klagt über

Mäuse . Piepenbrink streut Giftweizen und macht in

der Zeitung darauf aufmerksam . All « Nachbarn rich¬
ten sich entsprechend «in und flicken ihre Zäun «.

Bloß Hase weiß von nicht«. Und wer soll sonst die
Hühner warnen?

Tja — hätte er Zeitung gelesen!
Di « schützt vor Schaden und Verdruß,
weshalb sie jeder haben muß!

Der Angeklagte hat „keine Zeit"
Trotzdem er schon am 31. August zur Haupt¬

verhandlung geladen war , erlaubte sich ein
Stuttgarter Nückfallsbctrüger, das Gericht
noch am Vorabend telegrafisch um „Tcrmin-
verlcgung" anzugehen. Ein Haftbefehl
wird dem „Herrn Angeklagten" nnn zum
Bewußtsein bringen, daß eine Strafsitznng
ernst zu nehmen ist.

Schwarzes See«
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

I
Gebiet 20 , Sonderformationen

Fm Nahmen des Tages der Svndersvrmationen
(2V./27 . September 1936 ) spricht der Gebietsführer
am Sonntag früh von S.45 bis 9 .00 Uhr zu den
angetretenen Flieger -, Motor - nnd Marine -Sport¬
schare» . Für reibungslosen GemeinschastSempsang
ist Sorge zu tragen . , ,

knrkst -Tnalei- mit
detreut «iiOrA»i»1»»1ioi»eii

NS . - Kriegsopferversorgung , Ortsgruppe
Calw. Mitgliederversammlung am Sonntag,
dem 27. Sept -, nachm. 4 tthr in Althcngstctt
(Schulhaus) für die Stützpunkte Althengstett,
Neuhengstett und Ottenbronn . Mitgliedskar¬
ten mitbringen.

NS .-Frauenfchaft. Abteilung Volks¬
wirtschaft — Hauswirtschaft.  Der
Süßmostkurs kann am Montag nicht statifin-
den, es wird empfohlen, die Kurse des Gas¬
werks (siehe Anzeige) zu besuchen. Die Abtei¬
lungsmitglieder sind aufgefordert , am Gym-
uastikkurs der Frauenschaft teilzunchmen
(Kursgeld pro Monat 1 NM .). Anmeldung
bei der Abteilungsleitcrin . Nächster Abtei-
lungsabenü Donnerstag , den 1. Oktober, 8
Uhr abends im Lokal der Frauenschaft.

NSG . Kraft durch Freude . Kreisamt Calw.
Der Sonöerzug zum Volksfest nach Stuttgart
am Sonntag , dem 27. Sept . findet nicht statt.

Ein mißratener Sohn
Der nächste Angeklagte, ein in Caliv ob

seines Luderlebens bekannter, mit Gefängnis
erheblich vorbestrafter junger Mann , hat sei¬
nen Eltern schon viel Kummer bereitet . Dies¬
mal stand er wegen Betruges vor Gericht.
Unter der phantastischen Vorgabe 20prozenti-
gen Gewinns und bprozentigen Zinserlöses
bei schon fünfwöchiger Rückzahlung gaukelte
der Angeklagte einem Bauern vom Gäu die
Chancen einer gar nicht bestehenden franzö¬
sischen Pferdelotterie vor , bis er ihm 150 RM.
Einsatz abgclockt hatte. Als der „Glücksbote"
später auch noch „Sporteln " cinkassieren
wollte, wurde der Bauer endlich mißtrauisch
und stellte Strafantrag . Das Gericht erkann¬
te auf acht Monate Gefängnis wegen je eines
Vergehens des vollendeten und versuchten
Betrugs.  Beantragt war eine zchnmonati-
ge Gesamtgefängnisstrafe, doch ging das Ge¬
richt damit herunter , weil der Angeklagte
wenigstens voll geständig war.
Auch Versuch mit untauglichen Mitteln
ist strafbar

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit hatte
sich ein 23jähriges Mädchen von Calw wegen
versuchter Abtreibung  zu verantwor¬
ten. Da das Kind lebt und das Mädchen voll
geständig war , ließ das Gericht Milde wal¬
ten und verurteilte die Angeklagte zu 6 Wo-
chen Gefängnis . Der Anstifter und Kinds-
vater ist flüchtig.

Biehprcise. Munderkingen:  Fohlen
410 bis 450, Farren 230 bis 400, Ochsen 500
bis 700. Kühe 260 bis 590. Kalbeln 490 bis
800, Rinder 160 bis 410 Mark. — Pful¬
lingen:  Kühe und Kalbeln 450 bis 750,
Jungvieh 190 bis 300 Mark. — Rotten-
bürg:  Kühe 320 bis 470, Kalbinncn 540 bis
660. Rinder 230 bis 410 Mark je Stück.

Schtveinepreisc. Bühlertnnn:  Milch¬
schweine 15 bis 24 Mark. — Munderkin-
gen:  Mutterschweine 128 bis 148, Milch«
schweine 15 bis 21 Mark. — Künzelsau:
Milchschweine 15 bis 26 Mark. — Nürtin¬
gen:  Läufer 38 bis 78, Milchschweine 18 bis
28 Mark. — Pfullingen:  Milchschweine
22 bis 25 Mark. — Rotten bürg:  Milch¬
schweine 15 bis 28 Mark ie Stück.

Deutsche Christen sVolkskirche ).
Die morgige Feierstunde im Calwer George«
«äum findet nicht 10.30 Uhr, sondern schon
9.38 Uhr statt. Redner ist Stadtpfarrer
Schneider-  Stnttgart.

Amtliche Bekanntmachungen.
Merrichlaader Mr». Akademie der Wen¬

de«Künste im Winterhalbjahr« z?
Im Regierungsanzeiger Nr . 109 vom 24 . 9 . 1936 ist die Bekannt¬

machung über den Unterricht an der Württ . Akademie der bildenden
Künste im Winterhalbjahr 1936/37 veröffentlicht . Auf diese Bekannt¬
machung wird hingcwiescn.

Salto, den 24. September 1936.
Der Landrat : Dr . Hailer,  Regierungsassessor A.V.

Calw

Verkauf von Zwetschgen
"̂ großer Menge, auk den Bäumen, ain Montag , den L8. Septl

1916» nachmittags2 Uhr bei« Lalwer Hof.
Den 25. September 1936 ,, - ^

Stadtpflege.
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Lonntag, 27. Ssptsmbsi' 1936  -
naekmittags 4—'/,7 Ukr
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Ueinsplele vsaisriier Not. L»I«

8 ainstaz , Mitiaz 3' "
/ldend 8«

^ > » 8 oaataz , lilittsz 3 °̂
»Ir I . ^ bend 8-°
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AN Leiprosrsmm uoü iNoeke«5LkZu
u. s. Osr Lürgsrkrisg in Spsnisn 01 >mpiscls Lsrlin 1936

«i - E krMrrsa - Nsrken
Sldle§eissnMck?

Diese kraze ist kür Sie vabrsckeiniick nickt so vicktiz vie
die snäerekraze : IVelcke blarke ist tür 8ie dis ricktiz«? —
Lei mir können 8is dis Marke erkalten, die guck kür Ikre
2vecke und kür Ikren Oelddeutel virkkick empkeklensvert
ist. Ick selbst kürze kür zute yualitSt. Litte desicktizen
8ie mein I-azer.

e»r. MSmsisr , Slttliokür. s. r «i.
380

kmil Lieber
Zulie Lieder

ged. Theurer

vermählte

yeäwig cheurer
6ugen Koppenböker

Verlobte

Max cveurer
6rne Lheurer

ged. feßmann

vermählte
HenningenMunster fierbranrfiünrelrauLluitgart

2». September1-ZS

Oamenküle unä Nützen
^lle moäiscben Normen in reiektialtiAer̂ULvvatil tinäen Lie bei

Oollin ^ er , am
llmardeiten uncl llmlormenvon bluten

Zu neuem Wein
und Zwiebelkuchen
ladet heute Samötag und morgen Sonntag

freundlichst ein

Christian Bosch, Vorstadt
Telefon 438

«uiAorel Mörser«Irren
dsclsn Sonntag ab 4 Dkr

«oareri unrllsiir
„Das Schwarze Korps-
im neuesten Inhalt : Der Mut zur Konsequenz
— Die Gegenseite hat das Wort — Moralische
Hinrichtung — Die Lebensschule der Heimatlosen
— Skulpturen werden erneuert — Hinterlist mit
Methode „Der Fall M ". Wochenausgabe ein«

schließ!. Zustellung durch Träger 17 Psg. Bestellung jederzeit beim
Verlag der „Schwarzwald -Wacht". — Einzelnummern auch im ört¬
lichen Buchhandel.

8ZmtIicks

v >e

l^ntrvlclreln , kopieren
Vsrz -rLLsru
tükrt tackmLnnisckund
sauber aus

vkiMie UNkl ptivtobM!
e. «srnsvorkk

Obstversteigerung
Am Montag , de« 28. September 19SÜ. wird das Obst an

der Landstraße 1. 2 . Calw —Allburg » aus den Markungen Calw
und Altburg gegen sosorlige Barzahlung versteigert.

Zusammenkunft um 8 Uhr bei der Kammfabrik in Calw.
Calw, 25. September 1936.

Straßen- und Wafferbauamt

Lum Ldemldrot
vuiser uns « Sre

Immer kriscii rii Kaden

lm USreserlßSN Silier . LL

» Wenn 81s moslsn,
> o? daran, cisgV» , lk!s0e-
> nickt nur gesunder und
>ksltdarsr mackt, sondern sie
>auck «esckmEIck esnr vs-
>sentlicd verbessert.

- klvlirUekvi» kosten:
kür 100 300 Mg 12001̂ .
tüch i .- L-

^Beratung kostenlos!
vrozerie verasdorkk, Lalrv

vrox . Nlmperlck, UeboareU

mitrZimmer«samt Zubehör
im Erdgeschoß Werkstatt 9X13 m
und Büro sowie Gemüsegarten auf
15. Oktober zu vermieten ode»
zuverkaufeu .GllnstigeZahlungs-
bedingungen.

Ernst StraU »,
Malmsheim

Bekanntmachung
Es kommen Vertreter des Moon-

schen Blindenvereins von 1860, um
Bestellungen in

Besen, Bürsten
Fußmatten

entaegenzunehmen.
Der Blindenoerein bittet, daß

jeder etwas bestellt, um so den blin¬
den Volksgenossen Arbeit u. Licht
zu geben. Die Blinden sagen im
voraus herzlichen Dank.

G§eknet I,-HVsseks>-
nisgsnvvsickiss Wssssn
lblsriclsricl >vsisss VVssolis

i vr>. «»s, l.» I
300-Qramm-packunz 30 Piz.
600-Qrrmm-packunz 58 ? kz.

2u Kaden bei
Oroxerie Lernsdorkk, Luxe» vrsIL
ii. nauber , kr . I-amparter , kr.

ktooneamacker, L 0. Vinsoa
llslbsvLsll » lisrmano lturr,
Üerkard Paulus, Karl LLuüler

Brenn- und
Bündel -Holz

billig abzugebe«
3 . Alber , Baumeister

LVer einmal
M . Vrockmanns geipüri

Futterkalkmischung
„Iwees -Maoke"

verwandt hat, bleibt dabei.

E«s»n»«u»s,»cht
gesNIgert» Fk-k>l»ft
schnelle<ll«wichts,»uatz«e!

--

»I« >
p>»,tz«eI

, brtge Erfahrung
öSjtibrtge Erfolge

rigeS Vertrauen
r

Zn habe» In den einschlüg.Geschäften,
wo auch»nser„Ratgeber- gratis erh.

Existenz!
Leistungsfähige Großsirma der
Seifenindustrie sucht für ihre
anerkannt . Wasch- und Putz¬
mittel an Private

eine« ehrlichen, fleißigen
Platz » erlreter

Hohe Provision bei Dauerstel¬
lung. Bewerber mit Kunden¬
stamm hat den Vorzug . Sicher¬
heit für klein. Lager muß gestellt
werden.
Heidil-WaschmittelG.m.bH.

Auslieferungslager
Stuttgart, Alexanderstraße 17

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
für Gastwirtschaft in Dauerstellung

gesucht
Familie Augenstein, z.„Traube-

Ellmendingen

EhefzrrmLehrlirig:
„Hole gleich in der „Schwarz-
wald-Wacht- die auf meine kl.
Anzeige cingelausenenAngebote
ab. Ich habe angefragt , es sind
bis jetzt schon über ein Dutzend!
Aber unterwegs nichts oerlierenl

Kleinere freundliche

r-ZiUMk-WohNW
wird sofort oder später vermietet

Bischosstr. «2i.

2 Zimmer
mit oder ohne Küche, möbliert
zu vermieten.

Gg. Bauer, j) irsa«

-l-

NS . -Kulturgemeinde
Ortsverband Calw

Dienstag , den 29. September 1936 , abends 8Uhr
im Badischen Hof

Ausführende:
Hermann Achenbach , Tübingen (Baß -Bariton)
Hermann Mall , Calw (am Illlgel)

Eintrittspreise:
Mitglieder : Nichtmitglieder:
1. Platz 80 dS/ 1. Platz 1.50
2. Platz 60 dA 2. Platz 1.00
3. Platz 40 dA 3. Platz 70 H./

Vorverkauf ab Freitag , 25. Sept . in der Buchh. Häußler

^Vpoikelcs Lslv , k>. O. s?6icstm3nn

Ist es Teit kür die dlutreinizends klerdstkur.

erkält den Körper »cblank und krisck. Paket 1.40 P51.

dleue ^ potkekce Lslv , instadsr: 6 . KrsuL

»Istwi krbe. s so
bvrtst üss goto olsk-li'Iscks Nortllobt von00SL»
Immoi- ro kobsn bol

kr . Lerroz , Ink. : L. patkxeder

Bestellungen auf schöne
Quitten

nimmt entgegen
CH». Stürner

Verkaufe einen neuwertigen

Zk! - Mstor
220 Volt

Hermann Rathselder,Schlosserei
Hirsau.

bereits neu (Phönix ), mit Kasten,
billig zu verkaufe « . Für Heim-
arbeiterin sehr geeignet, da dieselbe
eine Schnellnähmaschin« ist.

Näh . unter R ». 122 durch die
Gesch.-Stelle ds. Blattes.

ö- LSLM
MblbkllMMllnr!

Vss kZekorrsü
köcdsSsr Eusütüt
^usgsstsiit:

Oul v , Sisrgssss 10
Vsrlrsisr:

« . OskrlvK,
Ostelskeiiu , 7sl . 127

Sehr gut erhaltene, ovale

Mostfüfser
zirka 300/50 Ltr. haltend, preis¬
wert zu verkaufen

Lederstrabe8

«vr

6 al<

Wnm . /sSs 'voü/r
/rsc/r

stedevokl zezen iiüknerauzen und
blornkaut. Lleckdose (8 Pilaster)
68 pkz., in -Vpotkekenu. Orozerien.
Licker ru Kaden:
vrozerie Larl Lernsdorkk, in Lad
Idedenrell : Lrox. V . X. Nlmperkcb

Steuern find unproduktive Ankosten
und sie müssen und werden aufgebracht. Kosten für Inserate
find dagegen produktiv und geschästrsördernd. Und für pro¬
duktive Maßnahmen sollte kein Geld übrig sein?
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